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Die Veranstalter ziehen eine positive Bilanz
Die fünfte Ausgabe des Volksmusikfestivals in Altdorf bot einen Querschnitt durch das aktuelle Volksmusikschaffen.

Markus Zwyssig

Nicht weniger als 27 Formatio-
nen waren zwischen Freitag-
abend und Sonntagnachmittag
am Volksmusikfestival in Alt-
dorf zu hören. Im Festzelt auf
dem Lehn, im Theater Uri, im
‹«Schlüssel»-Saal sowie in der
Pfarrkirche St.Martin wurde ein
breites Spektrum der Volksmu-
sik geboten: von alt bis neu, tra-
ditionell bis modern, tänzig bis
konzertant. Die Musikerinnen
und Musiker kamen aus ver-
schiedenen Regionen der
Schweiz. Zudem gab es Blicke
über die Landesgrenzen hinaus:
nach Österreich und Südtirol.

Markus Brülisauer, Ge-
schäftsführer des Hauses der
Volksmusik, kann eine positive
Bilanz ziehen. Alles in allem sind
es mehrere tausend Menschen,
die zwischen Freitagabend und
Sonntagmittag das Volksmusik-

festival besucht haben. «Wir wa-
ren überrascht, wie viele Besu-
cherinnen und Besucher bereits
am Freitagabend gekommen
sind. Das Eröffnungskonzert
war sehr gut besucht und auch
die Tanznacht lief bestens.»

EinkomplettesProgramm
ausFrauenhand
Bei den Konzerten waren aber
längst nicht alle Plätze besetzt.
«Natürlich hätte es Platz für
mehr Besucherinnen und Besu-
cher gehabt, aber für die Zuhö-
rerinnen und Zuhörer ist es
auch gut, wenn sie noch etwas
Freiraum haben», gibt Markus
Brülisauer zu bedenken. Am
Samstag lief es mit den vielen
Konzerten ebenfalls sehr gut.
Für die Konzerte im grossen
Saal im Theater Uri waren je-
weils zwischen 220 und 250 Ti-
ckets verkauft worden. Das
Festzelt bot über 400 Leute

Platz, wobei dieses auch am
Samstag gut besetzt war.

Das Programm hat Markus
Brülisauer mit der Musikerin
und Volksmusikvermittlerin
Madlaina Janett zusammenge-
stellt. Eines der Highlights war
für die beiden das Projekt «Da-
menwahl». Elf versierte Volks-
musikfrauen präsentierten als
Premiere ein komplettes Pro-
gramm mit Kompositionen aus-
schliesslich aus Frauenhand. Zu-
dem war Kristina Brunner (Cel-
lo, Schwyzerörgeli) beauftragt
worden, eigens für das Festival
neue Kompositionen zu schrei-
ben. Mit dabei neben Kristina
und Evelyn Brunner (Kontra-
bass, Schwyzerörgeli): Maria
Gehrig (Violine); Barbara Gisler
(Cello, Kontrabass); Anna Sta-
schia Janett (Violine) Cristina Ja-
nett (Cello); Madlaina Janett
(Bratsche);GabyNäf (Klarinette,
Saxofon); Martina Rohrer (Kon-

trabass); Marion Suter (Klavier)
und Andrea Ulrich (Akkordeon).

Für Markus Brülisauer gab
es am Festival viele weitere
Highlights. Auch wenn er nicht
gerne einzelne Formationen he-
rauspickt, so erwähnt er doch
speziell die witzig-pfiffige wel-
sche Formation «Follaton» mit
Nikita Pfister. Die Hanneli-Mu-
sig, die sich gegenwärtig auf Ab-
schiedstournee befindet, spielte
im Theater Uri alte volkstümli-
che Gassenhauer. Mit dabei:
Fränggi Gehrig, Peter Gisler,
Dani Häusler, Johannes Schmid-
Kunz, Fabian Müller und Ueli
Mooser. Der in Altdorf bei Peter
Gisler beheimatete Mülirad-
Verlag, der die Volksmusik-
sammlung von Hanny Christen
veröffentlicht hat, wurde dieses
Jahr mit dem Schweizer Musik-
preis ausgezeichnet. Am späte-
ren Abend präsentierten zudem
Balthasar Streiff und Yannick

Wey ihr Projekt «Büchelbox».
Klangforscher und Alphorn-
Tüftler Streiff stellte mit Trom-
peter und Musikwissenschafter
Wey sowie einer ganzen Schar
weiterer Musiker verschiedens-
te Stücke vor, bei denen der Bü-
chel im Zentrum stand.

Festival steht imZentrum
von«Potzmusig»beiSRF
Das Volksmusikfestival findet al-
ternierend mit dem internatio-
nalen Musikfestival Alpentöne
statt. «Die Ausrichtungen der
beiden Festivals sind recht
unterschiedlich,aberesgibteine
gewisse Schnittmenge», sagt
Markus Brülisauer. Er bezeich-
net die Zusammenarbeit als
«sehrschön».Sowirdbeibeiden
Festivals denn auch jeweils ein
entsprechendes Programmfens-
ter des anderen Festivals aufge-
tan. Am Volksmusikfestival prä-
sentierte «Alpentöne» die For-

mation Tschejefem aus
Österreich. Das Konzert be-
scherte dem Volksmusikfestival
einenBlicküberdieLandesgren-
zen hinaus. Auch für die Tanz-
nacht wurde es mit der Südtiro-
ler Tanzlmusig international.

Gleich mehrere Filmteams
waren am Volksmusikfestival in
Altdorf vor Ort. So steht in der
Sendung «Potzmusig» von
SRF1 am Samstag, 11. Juni, das
Volksmusikfestival im Zentrum.
Art-TV, das Kulturfernsehen im
Netz, bringt ebenfalls einen Bei-
trag. Zudem war ein Filmteam
des Hauses der Volksmusik
unterwegs. «Wir dokumentie-
ren das Festivalgeschehen für
unser Archiv», so Markus Brü-
lisauer. «Zudem haben wir ge-
plant, einen musikalischen
Querschnitt durch das Festival
zusammenzustellen, den wir
auf Youtube veröffentlichen
wollen.»

Kraftwerk Erstfeldertal gewährt interessante Einblicke
Der «Tag der offenen Tür» lockte viele Interessierte an. Es gab sogar eine Abkühlungsmöglichkeit.

Urs Hanhart

Zweieinhalb Jahre hat es vom
ersten Bewilligungsschritt bis
zur Inbetriebnahme gedauert,
was für ein Kraftwerk dieser
Grössenordnung einmalig ist.
Seit November 2020 ist es in Be-
trieb und produziert Strom für
rund 7200 Haushaltungen. Am
Samstag wurde der Bevölkerung
im Rahmen eines «Tages der of-
fenen Tür» die Gelegenheit ge-
boten, das für 37 Millionen Fran-
ken realisierte Partnerwerk, an
dem die Gemeindewerke Erst-
feld und die EWA Energie Uri
AG mit je 38 Prozent, der Kan-
ton Uri mit 16 Prozent und die
Korporation Uri mit 8 Prozent
am Aktienkapital beteiligt sind,
zu besichtigen.

Der beschilderte Rundgang
führte zunächst zur imposanten
Kraftwerkzentrale am Spätach.
Dort gab es mächtige Turbinen

zu bestaunen, wobei diese für
einen ziemlich hohen Lärmpe-
gel sorgten. Für die Besucher
war es deshalb ratsam, die beim
Eingang bereitgelegten Ohr-
stöpsel zu verwenden. Zudem
konnte man in der Zentrale
einen Film über das Kraftwerk
Erstfeldertal schauen.

Augenschein imStollen
derDruckleitung
Für die zweite Attraktion war
etwas Anstrengung nötig. Via
einen etwa 200 Meter langen,
zunächst recht steilen Weg ge-
langte man zum Kraftwerks-
stollen mit der einen Durch-
messer von 1,4 Metern aufwei-
senden Druckleitung. Der eine
oder andere unter den Schau-
lustigen geriet ob den hoch-
sommerlichen Bedingungen
ganz schön ins Schwitzen. Im-
merhin konnten sich Überhitz-
te beim Portal des Stollens

schnell wieder runterkühlen,
herrschte doch dort und auch in
der ein Kilometer langen Röhre

selber dank Zugluft ein ganz an-
deres Klima mit viel tieferen
Temperaturen.

Schliesslich bestand auch noch
die Möglichkeit, einen Augen-
schein bei der im Vergleich zur
Zentrale 250 Höhenmeter wei-
ter oben im Erstfeldertal gele-
genen Wasserfassung zu neh-
men. Dorthin gelangte man mit
einem Shuttlebus. Kompetente
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter gaben überall bereit-
willig Auskunft und beantwor-
teten allfällige Fragen.

In der Festwirtschaft bei der
Kraftwerkzentrale wurde den
Besuchern eine Verpflegung of-
feriert, derweil die Länderkapel-
le Gitschä-Gruäss für musikali-
sche Unterhaltung sorgte.

DasMaximum
herausgeholt
«Dieses Kraftwerk ist eines der
grössten und damit auch eines
der wichtigsten in unserer Zu-
bau-Strategie der letzten zehn
Jahre», betonte Werner Jauch,

Verwaltungsratspräsident der
Kraftwerk Erstfeldertal AG und
Vorsitzer der Geschäftsleitung
der EWA Energie Uri AG. Dann
fügte er noch an: «Speziell ist,
dass man über 100 Jahre lang
immer wieder versucht hat, ein
Kraftwerksprojekt am Alpbach
zu verwirklichen. Nun ist es ge-
lungen. Es ist gut herausgekom-
men. Wir haben mit der kleinen
Nutzung das Maximum heraus-
geholt. Auf dieses Projekt darf
der Kanton Uri sicherlich stolz
sein.»

In Uri gäbe es jetzt vor allem
noch an der Meienreuss Poten-
zial für eine Nutzung und auch
an der Reuss-Kaskade selber.
EWA Energie Uri möchte in Zu-
kunft unter anderem die be-
stehenden Kraftwerke weiter
optimieren und deren Flexibili-
tät erhöhen. «Diesbezüglich ha-
ben wir noch einiges in petto»,
verriet Jauch.

Die Zentrale mit den eindrücklichen Turbinen.
Bild: Urs Hanhart (Erstfeld, 21. Mai 2022)

Die Hanneli-Musig ist gegenwärtig auf Abschiedstournee und spielte im Theater Uri alte Gassenhauer
der Volksmusik.

Beim fünften Volksmusikfestival in Altdorf kamen auch die Tänzerinnen und Tänzer auf ihre Kosten.
Bilder: Angel Sanchez (21. Mai 2022)


